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Der Bischof von Passau

74 
Statut für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen 

im Bistum Passau

1.	 Dekanat
	 Das Statut für die Dekanate vom 10.12.2009 (Amtsblatt 140. Jahrgang, 

Folge 1 vom 01. Januar 2010, Nr. 2) bleibt in Kraft.

1.1	 Definition, Aufgaben und Ziele 
	 Als Dekanat bezeichnet man den Zusammenschluss mehrerer be-

nachbarter Pfarrverbände. Es besteht aus einem oder mehreren 
Pastoralen Räumen. Das Dekanat dient insbesondere der Vernetzung 
und Unterstützung der zusammengeschlossenen Einheiten. Dabei 
geht es unter anderem um die Konzeption, Koordinierung und Wahr-
nehmung seelsorgerlicher Aufgaben, Angebote und Dienste. Die ge-
genständlichen Regelungen dienen der Anpassung und Konkretisie-
rung für die Diözese Passau.

1.2	 Ämter, Funktionen und Gremien im Dekanat
	 Ämter, Funktionen und Gremien im Dekanat sind
a)	 der Dekan,

b)	 der Prodekan/die Prodekane als dessen Stellvertreter,
c)	 das Dekanatsteam (bestehend aus Dekan, Prodekan(en), Liturgie-

beauftragter, Schulbeauftragte/r, einem Vertreter der hauptamt-
lichen pastoralen Mitarbeitenden und evtl. weiteren Personen). 
Das Team organisiert die Arbeit auf Ebene des Dekanats, berät den 
Dekan und erstellt insbesondere die Jahresplanung für die Deka-
natskonferenzen (Dies),
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d)	 die Dekanatskonferenzen (Dies), die i.d.R. (bei den Dekanaten, die 
nicht identisch mit dem Pastoralen Raum sind) einmal pro Quar-
tal stattfinden. Hierzu können auch weitere Personen eingela-
den werden. Die Teilnahme am Dies ist für alle Hauptamtlichen 
Dienstpflicht.

	 Mindestens einmal jährlich lädt der Dekan die Diesgemeinschaft 
zu einer Recollectio ein.

1.3	 Dekan
	 Amt, Aufgaben und Bestellung des Dekans sind grundsätzlich durch 

den CIC (can. 553 bis can. 555) geregelt. Die folgenden Regelungen 
dienen der Anpassung und Konkretisierung dieser Vorschriften für 
die Diözese Passau.

1.3.1	 Ernennung, Amtszeit, Ende der Amtszeit
a)	 Der Dekan wird nach Anhörung des Ordinariatsrats vom Diözes-

anbischof gemäß can. 553 §2 CIC ernannt.
b)	 Die Amtszeit des Dekans beträgt fünf Jahre. Die Amtszeit kann ver-

längert werden.
c)	 Das Amt des Dekans erlischt

a.	 mit dem Ablauf seiner Amtsperiode und Entpflichtung durch 
den Diözesanbischof,

b.	 durch Annahme seiner Resignation,
c.	 durch Übernahme einer Seelsorgsaufgabe außerhalb des Dien-

stortes,
d.	 durch Eintritt in den Ruhestand,
e.	 durch Abberufung seitens des Diözesanbischofs.

1.3.2.	 Aufgaben und Kompetenzen
a)	 Der Dekan leitet das Dekanat in seiner Gesamtheit sowie den 

Pastoralen Raum seines Amtssitzes.
	 Da grundsätzlich jeder Leiter eines Pastoralen Raumes zum Dekan 

ernannt werden kann, ist der jeweilige Dienstort des Dekans zu-
gleich dessen Amtssitz.
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Die Aufgaben des Dekans bestimmen sich grundsätzlich nach den 
Regelungen des can. 555 CIC. Er ist Garant der Einheit des Klerus 
im Dekanat und der Einheit gegenüber dem ganzen Presbyterium.

Er hat nach can. 555 CIC die Pflicht und das Recht:
a.	 die gemeinsame pastorale Tätigkeit im Dekanat zu fördern und 

zu koordinieren,
b.	 dafür zu sorgen, dass die Kleriker seines Bezirkes ein Leben 

führen, das ihrem eigenen Stand entspricht, und dass sie ihren 
Pflichten gewissenhaft nachkommen,

c.	 dafür zu sorgen, dass die gottesdienstlichen Handlungen ge-
mäß den Vorschriften der heiligen Liturgie gefeiert werden, 
dass Schmuck und Sauberkeit der Kirchen und der heiligen 
Geräte, vor allem bei der Feier der Eucharistie und der Aufbe-
wahrung des allerheiligsten Sakramentes, sorgfältig verwahrt 
werden, dass die pfarrlichen Bücher richtig geführt und ord-
nungsgemäß aufbewahrt werden, dass das Kirchenvermögen 
mit Sorgfalt verwaltet wird und schließlich auch, dass das 
Pfarrhaus mit gebührender Umsicht gepflegt wird,

d.	 sich darum zu bemühen, dass die Kleriker gemäß den Vor-
schriften des Partikularrechts zu den festgesetzten Zeiten an 
Vorlesungen, theologischen Zusammenkünften oder Konfe-
renzen teilnehmen,

e.	 dafür zu sorgen, dass den Priestern seines Bezirkes geistliche 
Hilfen zur Verfügung stehen und besonders um jene besorgt 
zu sein, die sich in Schwierigkeiten befinden oder von Proble-
men bedrängt werden,

f.	 dafür zu sorgen, dass die Pfarrer seines Bezirks, von denen er 
weiß, dass sie schwer erkrankt sind, nicht der geistlichen und 
materiellen Hilfe entbehren, und dass die Verstorbenen ein 
würdiges Begräbnis erhalten; er hat auch dafür zu sorgen, dass 
im Falle von Krankheit oder Tod die Bücher, Dokumente, heili-
gen Geräte und anderes, was der Kirche gehört, nicht verloren 
geht oder weggeschafft werden.
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Diese Rechte und Pflichten werden in der Regel vom Dekan auf 
den jeweiligen Leiter des Pastoralen Raumes delegiert.

b)	 Zu den bleibenden Aufgaben eines Dekans gehören insbesondere
a.	 die Sorge, dass in den Pastoralen Räumen des Dekanats ein 

seelsorgerliches Konzept entwickelt, gestaltet, umgesetzt und 
evaluiert wird,

b.	 die Klärung bei Vertretungs- und Kooperationsfragen bei de-
nen auf Ebene des Pastoralen Raums (Abschnitt 2.3.2. Punkt a) 
Buchstaben b.-g.) keine Lösung gefunden werden kann. Kann 
auch dort keine Lösung gefunden werden, schaltet der Dekan 
die Abteilung Personal im Bischöflichen Ordinariat / Generalvi-
kariat ein.

c.	 Mit den Pfarrern bzw. Pfarradministratoren seines Dekanats 
führt er das jährliche Mitarbeitergespräch.

c)	 Gibt die Amts- oder Lebensführung eines Geistlichen oder einer 
bzw. eines hauptamtlich Mitarbeitenden Anlass zu Beanstandun-
gen, führt der Dekan (dem die bzw. der Betroffene per Dienstan-
weisung zugeordnet ist) mit dieser bzw. diesem unter vier Augen 
ein Gespräch. Dies geschieht ggf. in Absprache mit dem Leiter des 
jeweiligen Pastoralen Raumes.

	 Erst nach erfolgloser Bemühung berichtet der Dekan dem Gene-
ralvikar. Bei schweren Vergehen ist es Gewissenspflicht des Dek-
ans, dies sofort zu tun.

d)	 Bzgl. des Religionsunterrichts im Dekanat wird auf die jeweils 
geltenden Regelungen der „Dienstordnung der Schuldekane und 
Schulbeauftragten für den katholischen Religionsunterricht in 
der Diözese Passau“ sowie auf die „Dienstordnung für Religions-
lehrerinnen und Religionslehrer im Kirchendienst“ verwiesen.

e)	 Der Dekan führt neu ernannte Pfarrer bzw. Pfarradministratoren 
gemäß dem Ritus zur Feier der „Amtseinführung des Pfarrers“ in 
ihr Amt ein.

f)	 Der Dekan achtet darauf, dass alle Priester und Ständigen Diakone 
des Dekanats die Regelungen der Diözese Passau im Hinblick auf 
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eine letztwillige Verfügung für ihr Begräbnis einhalten und eine 
Kopie dieser Verfügung bei ihm sowie in der Abteilung Personal 
hinterlegen.

	 Die aktuellen Regelungen sind im Amtsblatt 138. Jahrgang, Folge 7 
vom 25. Juli 2008 Nr. 76 sowie Amtsblatt 149. Jahrgang, Folge 9 vom 
16. Dezember 2019 veröffentlicht.

g)	 Todesfälle von Geistlichen sowie kirchlichen Mitarbeitenden im 
Dekanat teilt der Dekan dem Generalvikariat mit.

h)	 Der Dekan ist Offiziator bei Beerdigungen von Priestern und Stän-
digen Diakonen seines Dekanats, soweit der Verstorbene nichts 
Anderes verfügt hat.

i)	 Wird eine Pfarrei bzw. ein Pfarrverband durch den Tod des Stellen- 
inhabers vakant, stellt der Dekan (in Absprache mit dem Leiter 
des jeweiligen Pastoralen Raumes) die kirchlichen Akten und Sie-
gel sicher. Zugleich wird von einer bzw. einem Beauftragten der 
Bischöflichen Finanzkammer und der zuständigen Verwaltungs-
leitung der Kassenstand festgestellt und über beides ein Protokoll 
angefertigt.

j)	 Der Dekan wird vor der Verleihung einer Pfarrei gem. can. 524 CIC 
vom Diözesanbischof angehört. Die Einholung des Rates des Dek-
ans wird im Entscheidungsprozess des Bischofs rechtzeitig veran-
lasst und dokumentiert.

1.3.3.	 Ressourcen für das Dekanat
a)	 Am Sitz des Dekans gibt es ein sog. Dekanatsbüro.
	 Dort werden insbesondere die Dekanatskasse und die Dekanatsak-

ten geführt.
	 Der Dekan ist als Dienstvorgesetzter verantwortlich für deren ord-

nungsgemäße Führung.
	 Bei Amtswechsel hat er für die ordnungsgemäße Übergabe des 

Dekanatsarchivs zu sorgen.
b)	 Für die Aufgaben im Dekanatsbüro ist ein Stundendeputat für Se-

kretariatstätigkeiten in Höhe von 2,0 Wochenstunden vorgesehen.
c)	 Es ist diözesaner Standard, dass der Dekan am Kurs „Führen und 
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Leiten in der Kirche“ oder einem vergleichbaren Leitungskurs teil-
nimmt. Zusätzlich erhält dieser eine Begleitung in Form von Su-
pervision oder Coaching.

d)	 Für die zusätzlich übernommenen Aufgaben als Dekan erhält die-
ser ein Stundendeputat in Höhe von 0,5 Wochenstunden je Pfarr-
verband in seinem Dekanat.

1.4	 Prodekan
	 Der Prodekan ist der Stellvertreter des Dekans und ggf. Leiter eines 

eigenen Pastoralen Raums innerhalb des Dekanats. 

1.4.1	 Ernennung, Amtszeit, Ende der Amtszeit 
a)	 Der Prodekan wird nach Anhörung des Ordinariatsrats vom Diö-

zesanbischof gemäß can. 553 §2 CIC ernannt.
b)	 Die Amtszeit des Prodekans beträgt fünf Jahre. Die Amtszeit kann 

verlängert werden.
c)	 Das Amt des Prodekans erlischt

a.	 mit dem Ablauf seiner Amtsperiode und Entpflichtung durch 
den Diözesanbischof,

b.	 durch Annahme seiner Resignation,
c.	 durch Übernahme einer Seelsorgsaufgabe außerhalb des 

Dienstortes,
d.	 durch Eintritt in den Ruhestand,
e.	 durch Abberufung seitens des Diözesanbischofs.

	 Das Amt des Prodekans erlischt unabhängig vom Amt des Dekans.

1.4.2	 Aufgaben und Kompetenzen 
a)	 Prodekane unterstützen den Dekan in der Leitung des Dekanats.
	 Bei längerer Verhinderung des Dekans oder bei Vakanz überneh-

men sie dessen Amtsgeschäfte, wobei dem nach Dienstalter Erfah-
reneren die Führung zukommt.

b)	 Besteht ein Dekanat aus mehr als dem Pastoralen Raum am Amts-
sitz des Dekans, so wird jeder weitere Pastorale Raum von jeweils 
einem Prodekan geleitet.
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2.	 Pastorale Räume 

2.1	 Definition, Aufgaben und Ziele, Amtssitz bzw. Dienstort
	 Als Pastoraler Raum wird der Zusammenschluss mehrerer benachbar-

ter Pfarrverbände bezeichnet. Der Pastorale Raum hat insbesondere 
die Aufgabe, in Abstimmung mit den anderen Pastoralen Räumen 
des jeweiligen Dekanats ein seelsorgerliches Konzept zu entwickeln 
und zu gestalten, und eine konstruktive Zusammenarbeit zu ermög-
lichen.

	 Nach Anhörung des Bistumsrates, des Priesterrates und des Diözesan-
rates werden die Pfarreien des Bistums Passau im Blick auf die Pasto-
ralen Räume (gem. can. 374 § 2 CIC 1983) neu geordnet (siehe Anlage 
1 zum Statut für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen). 
Zudem wird hierdurch in der Regel der Amtssitz der Leitung des je-
weiligen Pastoralen Raumes festgelegt. Mit der Ausschreibung dieser 
Dienstorte ist in der Regel die Ausschreibung der Leitung des Pasto-
ralen Raums verbunden.

1.	 Dekanat Altötting
	 1.1	 Pastoraler Raum Altötting
		  (Amtssitz der Leitung: 84503 Altötting, Kapellplatz 4a)
	 1.2	 Pastoraler Raum Burghausen
		  (Amtssitz der Leitung: 84489 Burghausen, Messerzeile 17/18)
	 1.3	 Pastoraler Raum Neuötting
		  (Amtssitz der Leitung: 84524 Neuötting, Ludwigstr. 16)
2.	 Dekanat Freyung-Grafenau
	 2.1	 Pastoraler Raum Freyung 

	 (Amtssitz der Leitung: 94078 Freyung, Abteistr. 22)
	 2.2	 Pastoraler Raum Grafenau 

	 (Amtssitz der Leitung: 94481 Grafenau, Rosenauer Str. 1)
	 2.3	 Pastoraler Raum Waldkirchen 

	 (Amtssitz der Leitung: 94065 Waldkirchen, Büchl 1)
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3.	 Dekanat Hauzenberg
	 3.1	 Pastoraler Raum Hauzenberg 

	 (Amtssitz der Leitung: 94051 Hauzenberg, Kirchplatz 3)
	 3.2	 Pastoraler Raum Tittling 

	 (Amtssitz der Leitung: 94104 Tittling, Kirchweg 12)
4.	 Dekanat Osterhofen
	 4.1	 Pastoraler Raum Hengersberg 

	 (Amtssitz der Leitung: 94491 Hengersberg, Mimminger Str. 12)
	 4.2	 Pastoraler Raum Osterhofen 

	 (Amtssitz der Leitung: 94486 Osterhofen, Altstadt 4)
5.	 Dekanat Passau
	 5.	 Pastoraler Raum Passau 

	 (Amtssitz der Leitung: 94032 Passau, Steinweg 15)
6.	 Dekanat Pfarrkirchen
	 6.1	 Pastoraler Raum Arnstorf 

	 (Amtssitz der Leitung: 94424 Arnstorf, Eggenfeldener Str. 14)
	 6.2	 Pastoraler Raum Landau 

	 (Amtssitz der Leitung: 94405 Landau an der Isar, 
	 Oberer Stadtplatz 14)

	 6.3	 Pastoraler Raum Pfarrkirchen 
	 (Amtssitz der Leitung: 84347 Pfarrkirchen, Pflegstr. 22)

7.	 Dekanat Pocking
	 7.1	 Pastoraler Raum Fürstenzell 

	 (Amtssitz der Leitung: 94081 Fürstenzell, Marienplatz 14)
	 7.2	 Pastoraler Raum Pocking 

	 (Amtssitz der Leitung: 94060 Pocking, Wolfinger Str. 5)
8.	 Dekanat Regen
	 8.1	 Pastoraler Raum Regen 

	 (Amtssitz der Leitung: 94209 Regen, Kirchplatz 24)
9.	 Dekanat Simbach
	 9.1	 Pastoraler Raum Simbach 

	 (Amtssitz der Leitung: 84359 Simbach am Inn, 
	 Anton-Gober-Str. 9)
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10.	Dekanat Vilshofen
	 10.1	 Pastoraler Raum Vilshofen 

	 (Amtssitz der Leitung: 94474 Vilshofen, Kirchplatz 4)

	 Der Amtssitz der Leitung des Pastoralen Raums ist zugleich Sitz des 
Pastoralen Raums. 

2.2	 Ämter, Funktionen und Gremien im Pastoralen Raum
	 Ämter, Funktionen und Gremien des Pastoralen Raums sind in der 

Regel
a)	 die Leitung des Pastoralen Raums,
b)	 das pastorale Team bestehend aus den Pfarrern, Pfarradminis- 

tratoren, Pfarrvikaren, Kaplänen, Diakonen sowie pastoralen Mit-
arbeitenden, die dem Pastoralen Raum zugewiesen sind. Diese 
treffen sich regelmäßig, in der Regel monatlich, zu Dienstbespre-
chungen.

	 Weitere Mitglieder, die eingeladen werden können:
–	 Klinik- bzw. Kurseelsorge,
–	 eine Vertretung des Jugendbüros,
–	 eine Vertretung der Kirchenmusik (z.B. Regionalkantor),
–	 eine Vertretung der Gemeindecaritas/Caritas,
–	 sowie weitere Personen.
Die Dienstbesprechungen dienen insbesondere der Gestaltung 
der Arbeit im Pastoralen Raum, der Erstellung von pastoralen Kon-
zepten sowie der Abstimmung über konkrete operative Themen, 
wie Gottesdienstplanung, Urlaubsplanung und -vertretung, Ab-
wesenheitsregelungen und Sakramentenvorbereitung.
Die Teilnahme an den Dienstbesprechungen ist Dienstpflicht.
Teamsupervision kann in Anspruch genommen werden.

c)	 Der Rat des Pastoralen Raums. Siehe Satzung „Rat des Pastoralen 
Raums“. 
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2.3	 Leitung des Pastoralen Raums
	 Leiter des Pastoralen Raums ist der Dekan bzw. Prodekan.

2.3.1	 Ernennung, Amtszeit, Ende der Amtszeit
	 Ernennung, Amtszeit und Ende der Amtszeit sind unter Abschnitt 

1.3.1. (Dekan) bzw. Abschnitt 1.4.1. (Prodekan) geregelt.

2.3.2	 Aufgaben und Kompetenzen
a)	 Zu den Aufgaben gehören insbesondere

a.	 die Entwicklung, Gestaltung, Umsetzung und Evaluation des 
seelsorgerlichen Konzepts für den Pastoralen Raum,

b.	 die gegenseitige Abstimmung der Eucharistiefeiern an Sonn- 
und Feiertagen,

c.	 die Aushilfe bei Krankheitsfällen,
d.	 gegenseitige Beichtaushilfen,
e.	 der Bereitschaftsdienst in der Notfall- oder Krankenhausseel-

sorge,
f.	 die rechtzeitige Absprache über die Urlaubsregelung sowie
g.	 die Vertretung im Urlaub und bei Abwesenheit wegen Exerzitien, 

Wallfahrten und Bildungsveranstaltungen.
b)	 Die unter Buchstabe b. – g. in Abschnitt 2.3.2. Punkt a) genannten 

Vertretungs- und Kooperationsfragen sind zunächst auf Ebene des 
jeweiligen Pastoralen Raums zu klären. Kann dort keine Regelung 
gefunden werden, dann erfolgt die Klärung auf Ebene des Deka-
nats. Kann auch dort keine Lösung gefunden werden, schaltet 
der zuständige Dekan in den Fällen des Abschnitt 2.3.2. Punkt a) 
Buchstabe b.-g. die Abteilung Personal im Bischöflichen Ordinari-
at / Generalvikariat ein.

c)	 Die Entwicklung und Gestaltung des seelsorgerlichen Konzepts 
(Ziffer a.) erfolgt auf Ebene des Pastoralen Raums. Dafür ist die Un-
terstützung durch die AG Gemeindeberatung vorgesehen. Deren 
Inanspruchnahme erfordert einen Antrag des Leiters des Pastora-
len Raums bei der AG Gemeindeberatung.
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d)	 Der jeweilige Leiter eines Pastoralen Raumes hat die Dienst- 
und Fachaufsicht für die Pfarrvikare, Kapläne, Diakone sowie 
hauptamtlichen pastoralen Mitarbeitenden, die ihm in dem je-
weiligen Pastoralen Raum per Dienstanweisung zugeordnet sind.

e)	 Mit den Pfarrvikaren, Kaplänen, Ständigen Diakonen sowie 
hauptamtlichen pastoralen Mitarbeitenden seines Pastoralen 
Raums führt er das jährliche Mitarbeitergespräch.
a.	 Dienstaufsicht ist die allgemeine disziplinarische Aufsicht des 

Vorgesetzten über die Erfüllung der Pflichten von Mitarbeiten-
den (insbesondere Leitung, Organisation und Überwachung 
der Aufgabenerledigung und der Personalangelegenheiten 
wie Urlaub, Abwesenheit und Arbeitsunfähigkeit).

b.	 Die übergeordnete Dienstaufsicht wird durch den Personalre-
ferenten vorgenommen. Dieser kann Aufgaben an die Abtei-
lung Personal delegieren.

c.	 Fachaufsicht ist die fachliche Weisungsbefugnis. Sie bezieht 
sich auf die sachliche, fachliche und inhaltliche Erledigung 
bzw. Ausrichtung übertragener Aufgaben und der übertrage-
nen Verantwortung. Sie achtet auf die Einhaltung der gesetz-
lichen und betrieblichen Vorschriften und der Umsetzung der 
pastoralen Anforderungen und Standards. Sie prüft, ob die Mit-
arbeitenden die Aufgaben zielorientiert und in eigener Zustän-
digkeit erfüllen.

d.	 Die übergeordnete Fachaufsicht wird insbesondere durch die 
Hauptabteilungen beziehungsweise Abteilungen des Bischöf-
lichen Ordinariats wahrgenommen; bestimmte Aufgaben der 
Fachaufsicht können auf die direkten Fachvorgesetzten dele-
giert werden.

2.3.3	 Ressourcen für den Pastoralen Raum
a)	 Am Amtssitz des Pastoralen Raums gibt es ein sog. Pastoralraum-

büro. Am Amtssitz des Dekans ist dieses Büro zugleich das Deka-
natsbüro. Im Pastoralraumbüro werden die Akten des Pastoralen 
Raums geführt, am Amtssitz des Dekans zusätzlich die Dekanats- 
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akten. Der Dekan bzw. Prodekan als Leiter des Pastoralen Raums 
ist Dienstvorgesetzter der mit diesen Aufgaben betrauten Verwal-
tungsangestellten.

	 Für die zusätzlich anfallenden Sekretariatsaufgaben im Zusam-
menhang mit dem Pastoralen Raum ist ein Stundendeputat in 
Höhe von 1,0 Wochenstunden je Pfarrverband vorgesehen. Als 
Berechnungsgrundlage gilt das Statut für die Pfarrverbände als 
Seelsorgeeinheiten in der Diözese Passau vom 24. Februar 2012 
sowie die Neuordnung der Pfarrverbände vom 24. Februar 2012 
(Amtsblatt 142. Jahrgang, Folge 2 vom 24. Februar 2012, Nr. 6 u. Nr. 7) 
in Verbindung mit der Änderungen des Pfarrverbands Haidmühle 
per Dekret vom 1. März 2019 und der Änderungen des Pfarrver-
bands Neureichenau per Dekret vom 1. März 2019 (Amtsblatt 149. 
Jahrgang, Folge 3, 20. März 2019, Nr. 36 u. Nr. 37) sowie in Verbin-
dung mit der Änderung im Statut für die Pfarrverbände als Seel-
sorgeeinheiten – Pfarrverband Ering (Amtsblatt 2022, Folge 1, 7. Fe-
bruar 2022, Nr. 4) unabhängig von der tatsächlichen Umsetzung.

b)	 Es ist diözesaner Standard, dass der Leiter des Pastoralen Raums 
an dem Kurs „Führen und Leiten in der Kirche“ oder einem ver-
gleichbaren Leitungskurs teilnimmt. Zusätzlich erhält dieser eine 
Begleitung in Form von Supervision oder Coaching.

c)	 Für die zusätzlich übernommenen Aufgaben als Leiter eines 
Pastoralen Raums erhält der jeweilige Dekan bzw. Prodekan ein 
Stundendeputat in Höhe von 1,5 Wochenstunden je Pfarrverband 
in seinem Pastoralen Raum sowie eine monatliche Zulage, sofern 
er nicht als Domkapitular ohnehin in einer höheren Besoldungs-
gruppe eingruppiert ist.

2.4	 Veränderungen der Gestalt der Pastoralen Räume
	 Bei der Veränderung der Gestalt der Pastoralen Räume (z. B. Wechsel ei-

nes Pfarrverbandes von einem Pastoralen Raum in einen anderen Pasto-
ralen Raum) sind folgende Gremien zu hören und Voten einzuholen:
a)	 Bistumsrat (Anhörung wird durchgeführt durch: Generalvikar)
b)	 Priesterrat (Anhörung wird durchgeführt durch: Generalvikar)
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c)	 Diözesanrat (Anhörung wird durchgeführt durch: Generalvikar)
d)	 Zuständiger Dekan bzw. zuständige Dekane, falls der Wechsel mit 

einem Dekanatswechsel verbunden ist (Anhörung wird durchge-
führt durch: Generalvikar)

e)	 Rat des Pastoralen Raumes, der abgibt (Anhörung wird durchge-
führt durch: Leitung Pastoraler Raum, der abgibt)

f)	 Rat des Pastoralen Raumes, der aufnimmt (Anhörung wird durch-
geführt durch: Leitung Pastoraler Raum, der aufnimmt)

g)	 Pfarrgemeinderäte der Pfarreien, die wechseln sollen (Anhörung 
wird durchgeführt durch: Pfarrer/Pfarradministrator)

h)	 Kirchenverwaltungen der Pfarreien, die wechseln sollen (Anhö-
rung wird durchgeführt durch: Pfarrer/Pfarradministrator)

	 Bei dem Wunsch nach Veränderung der Gestalt des Pastoralen Raums, 
stellt die Leitung des Pastoralen Raums, von dem der Veränderungs-
wunsch ausgeht, einen formlosen schriftlichen Antrag an das General-
vikariat. Alle Voten werden im Generalvikariat gesammelt und dem Bi-
schof vorgelegt. Der Bischof entscheidet.

3.	 Inkraftsetzung
	 Die o. g. Regelungen treten zum 1. September 2026 in Kraft und lösen 

bisherige Bestimmungen und Gewohnheiten ab.
	 Alle Dekane, Prodekane und Leiter der Pastoralen Räume werden 

zum 1. September 2026 vom Bischof neu ernannt.

Passau, den 15. Juli 2026

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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75 
Neufassung des Statuts für die Verwaltungszentren 

in der Diözese Passau

Das Statut für die Verwaltungszentren in der Diözese Passau vom 1.3.2019 
wird neu gefasst:

Artikel 1 
Wesen und Rechtsform

1)	 Ein Verwaltungszentrum ist eine Verwaltungsstelle, die territorial auf 
einen oder mehrere Pastorale Räume bezogen ist. Ein Verwaltungszen-
trum ist rechtlich unselbständig und steht in der Trägerschaft der Diö-
zese Passau. Es handelt sich dabei um eine diözesane Behörde, die dazu 
berufen ist, die in diesem Statut festgelegten Aufgaben wahrzunehmen. 
Als solche ist das Verwaltungszentrum siegelführend gemäß Art. 2 Abs. 1 
DSiegelG.

2)	 Die Kirchengemeinden, Kirchenstiftungen, Pfründestiftungen und Be-
nefizien sowie Pfarrverbände als Seelsorgeeinheiten bleiben davon un-
berührt. Gleiches gilt für die Aufgaben der Kirchenverwaltungen.

Artikel 2
Aufbau und Organisation

1)	 Mit Statut für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen im Bis-
tum Passau werden einem Dekanat ein oder mehrere Pastorale Räume 
zugewiesen.

2)	 Die Verwaltungsräume orientieren sich territorial an den Pastoralen 
Räumen.
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Artikel 3 
Räumliche Zuordnung, Sitz und Leitung

1)	 Es werden 17 Verwaltungszentren eingerichtet. Diesen werden jeweils 
folgende Pastoralen Räume zugewiesen:

a)	 Verwaltungszentrum Altötting mit dem Pastoralen Raum Altötting 
und dem Sitz in 84503 Altötting, Kapellplatz 4,

b)	 Verwaltungszentrum Burghausen mit dem Pastoralen Raum Burg-
hausen und dem Sitz in 84489 Burghausen, Robert-Koch-Str. 30,

c)	 Verwaltungszentrum Neuötting mit dem Pastoralen Raum Neuöt-
ting und dem Sitz in 84524 Neuötting, Ludwigstraße 18,

d)	 Verwaltungszentrum Freyung-Waldkirchen mit den Pastoralen Räu-
men Freyung und Waldkirchen und dem Sitz in 94065 Waldkirchen, 
Büchl 1,

e)	 Verwaltungszentrum Grafenau mit dem Pastoralen Raum Grafenau 
und dem Sitz in 94481 Grafenau, Am Turmacker 2,

f)	 Verwaltungszentrum Hauzenberg mit dem Pastoralen Raum Hauzen- 
berg und dem Sitz in 94051 Hauzenberg, Kirchplatz 3,

g)	 Verwaltungszentrum Tittling mit dem Pastoralen Raum Tittling und 
dem Sitz in 94104 Tittling, Kirchweg 12,

h)	 Verwaltungszentrum Hengersberg mit dem Pastoralen Raum Hen-
gersberg und dem Sitz in 94491 Hengersberg, Schwanenkirchener 
Str. 31,

i)	 Verwaltungszentrum Osterhofen mit dem Pastoralen Raum Oster- 
hofen und dem Sitz in 94486 Osterhofen, Altstadt 4 A,

j)	 Verwaltungszentrum Passau mit dem Pastoralen Raum Passau und 
dem Sitz in 94034 Passau, Kirchensteig 8,

k)	 Verwaltungszentrum Pfarrkirchen mit den Pastoralen Räumen 
Arnstorf und Pfarrkirchen und dem Sitz in 94347 Pfarrkirchen, 
Pflegstraße 22,
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l)	 Verwaltungszentrum Landau mit dem Pastoralen Raum Landau und 
dem Sitz in 94405 Landau an der Isar, Arcostraße 4,

m)	Verwaltungszentrum Fürstenzell mit dem Pastoralen Raum Fürsten-
zell und dem Sitz in 94081 Fürstenzell, Marienplatz 18,

n)	 Verwaltungszentrum Pocking mit dem Pastoralen Raum Pocking 
und dem Sitz in 94060 Pocking, Wolfinger Straße 4,

o)	 Verwaltungszentrum Regen mit dem Pastoralen Raum Regen und 
dem Sitz in 94209 Regen, Bodenmaiser Straße 2,

p)	 Verwaltungszentrum Simbach mit dem Pastoralen Raum Simbach 
und dem Sitz in 84359 Simbach, Anton-Gober-Str. 9,

q)	 Verwaltungszentrum Vilshofen mit dem Pastoralen Raum Vilshofen 
und dem Sitz in 94474 Vilshofen, Kirchplatz 4.

2)	 Dienststellenleiter des Verwaltungszentrums ist der Verwaltungslei-
ter1; als solcher ist er Siegelberechtigter des Siegels eines Verwaltungs-
zentrums sowie der diesem zugehörigen kirchlichen Stiftungen und 
Kirchengemeinden. Rechtsverbindlichen Erklärungen, die der Verwal-
tungsleiter im Rahmen seiner Vertretungsmacht namens einer von ihm 
vertretenden Rechtsperson abgibt, kann – abweichend von Art. 20 Abs. 
2 KiStiftO – anstelle des Siegels der jeweils vertretenen Rechtsperson das 
Siegel des Verwaltungszentrums beigedrückt werden.

3)	 Er vertritt die kirchlichen Stiftungen und Kirchengemeinden gemäß Art. 
7 dieses Statuts entweder als ständige Vertretung gemäß Art. 10 Abs. 4 
oder Abs. 5 i. V. m. Art. 13 KiStiftO bzw. Art. 6 Abs. 5 GStVS i. V. m. Art. 13 
KiStiftO oder kraft Vollmacht.

4)	 Die einzelnen Pfarrverbandsbüros bleiben unberührt; Dienststellenlei-
ter der Pfarrverbandsbüros ist in der Regel der Pfarrer bzw. Pfarradmi-
nistrator des Pfarrverbands.

1	 Im Interesse einer besseren Lesbarkeit wird nicht ausdrücklich in geschlechtsspezifischen Personenbezeichnungen 
differenziert. Die gewählte Form schließt andere Geschlechter gleichberechtigt ein.
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Artikel 4 
Zusammenarbeit kirchlicher juristischer Personen 

des öffentlichen Rechts

1)	 Pfarreien und Pfarrverbände als Seelsorgeeinheiten schließen sich in-
nerhalb eines Pastoralen Raumes zu gemeinsamen Aktionen und ge-
genseitiger Unterstützung zusammen.

2)	 Kirchliche juristische Personen des öffentlichen Rechts, insbesondere 
kirchliche Stiftungen, können untereinander oder mit der Diözese Pas-
sau Zweckvereinbarungen gem. § 7 des Gesetzes über die Zusammenar-
beit kirchlicher juristischer Personen des öffentlichen Rechts im Bistum 
Passau schließen.

Artikel 5 
Zweck und Auftrag

1)	 Durch die Arbeit in den Verwaltungszentren werden Haupt- und Ehren-
amtliche von Verwaltungsaufgaben entlastet.

2)	 Die Unterstützung erfolgt im Besonderen durch die Übernahme von 
Aufgaben und Tätigkeiten in den Bereichen Organisation der allgemei-
nen Verwaltung, Personal, Finanzen, Bauen und Immobilien, Friedhof, 
Datenschutz, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz.

3)	 Kindertagesstätten
a)	 Jede Kirchenstiftung, die eine Kindertagesstätte als Einrichtung be-

treibt, erhält die Möglichkeit, die Trägerschaft an den Caritasverband 
für die Diözese Passau e. V. abzugeben. In diesem Fall wird die Über-
gabe des Betriebes sowie der Gebäude und Freiflächen in einer sepa-
raten Vereinbarung geregelt. Mit dem Trägerwechsel entfällt grund-
sätzlich jede weitere Verantwortlichkeit der Kirchenstiftung sowie 
der Stiftungsaufsichtsbehörde für die Einrichtung.
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b)	 Verbleibt die Trägerschaft bei der Kirchenstiftung, ist die Kirchenver-
waltung weiterhin für den Betrieb der Einrichtung verantwortlich. 
Sie wird inhaltlich von den Fachstellen des Caritasverbandes für die 
Diözese Passau e. V. unterstützt, insbesondere im Bereich Personal, 
Finanzen, Recht und Pädagogik. Eine weitere Unterstützung durch 
die Fachstellen des Bischöflichen Ordinariats einschließlich der stän-
digen Vertretung kann hiervor grundsätzlich nicht erfolgen.

	 Die Trägeraufgaben sind in diesem Fall weiterhin von der Kirchenver-
waltung wahrzunehmen. Der Kirchenverwaltungsvorstand (Pfarrer/
Pfarradministrator) bleibt auch für den Fall einer vollumfänglichen 
Bestellung einer ständigen Vertretung gem. Art. 10 Abs. 5 KiStiftO 
unbeschadet einer anders lautenden Anordnung durch das Bischöfli-
che Ordinariat für die Einrichtung in der Verantwortung. Dabei wird 
regelmäßig angeordnet, dass das Stimmrecht in der Kirchenverwal-
tung beschränkt auf diese Einrichtung beim Kirchenverwaltungsvor-
stand verbleibt. Die Geschäfte der laufenden Verwaltung werden in 
der Regel gem. Art. 13 Abs. 3 KiStiftO einem weiteren Mitglied der 
Kirchenverwaltung – mit Ausnahme der ständigen Vertretung – oder 
einem Dritten übertragen.

Artikel 6 
Angeordnete Zusammenarbeit

1)	 Zum Erhalt der kirchlichen Infrastruktur in der Diözese Passau werden 
von den Verwaltungszentren die Verwaltungsaufgaben aus dem Bereich 
Finanzen / Teilbereich Fachverfahren Rechnungswesen übernommen.

2)	 Für kirchliche Stiftungen gem. Art. 1 Abs. 1, Abs. 2 Nr. 1 KiStiftO und Kir-
chengemeinden gem. Art. 1 GStVS, in denen eine eigene Buchhaltung 
geführt wird, wird die Übernahme der in Abs. 1 beschriebenen Aufgaben 
durch das jeweils zuständige Verwaltungszentrum angeordnet.
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3)	 Die Bischöfliche Finanzkammer wird ermächtigt, für den Bereich Finan-
zen/Teilbereich Fachverfahren Rechnungswesen Ausführungsbestim-
mungen im Wege einer Verwaltungsanweisung zu erlassen.

Artikel 7 
Verwaltungsleiter, ständige Vertretung

1)	 In jedem Verwaltungszentrum wird ein Verwaltungsleiter eingesetzt. 
Dienstvorgesetzter ist der Generalvikar; er übt die disziplinarische 
Dienstaufsicht aus. Der Verwaltungsleiter ist bei der Ausübung seiner 
Tätigkeit an das geltende staatliche und kirchliche Recht sowie an die 
Beschlüsse und Weisungen der zuständigen Organe der Stiftungen, ins-
besondere der Kirchenverwaltung, gebunden, nicht jedoch an Weisun-
gen des Generalvikars. Der Verwaltungsleiter ist nicht an der Wahrneh-
mung der Aufgaben der kirchlichen Stiftungsaufsicht beteiligt und hat 
die Interessen der Kirchenstiftungen im Verwaltungsraum zu wahren.

2)	 Der Verwaltungsleiter wird auf Antrag des Kirchenverwaltungsvorstands 
oder in Ausnahmefällen von Amts wegen vollumfänglich als ständige 
Vertretung gemäß Art. 10 Abs. 5 KiStiftO bestellt und mit der Wahrneh-
mung der einem Kirchenverwaltungsvorstand obliegenden Aufgaben 
gemäß Art. 13 KiStiftO betraut. Mit der Bestellung zur ständigen Vertre-
tung wird die ständige Vertretung Mitglied der Kirchenverwaltung und 
es wird regelmäßig verfügt, dass die Befugnisse und das Stimmrecht des 
Kirchenverwaltungsvorstandes insoweit ruhen (Art. 10 Abs. 5 KiStiftO) 
und dieser zu allen Sitzungen mit dem Recht der Meinungsäußerung zu 
laden ist; es steht ihm frei, eigene Tagesordnungspunkte anzumelden 
und einzubringen.

3)	 Wurde mit der Bestellung des Verwaltungsleiters nach Absatz 2 zur 
ständigen Vertretung von kirchlichen Stiftungen und Kirchengemein-
den das Ruhen der Befugnisse und des Stimmrechts des Kirchenver-
waltungsvorstandes angeordnet, ist dieser nicht mehr berechtigt, diese 
kirchlichen Stiftungen und Kirchengemeinden nach außen zu vertreten.
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4)	 Bei einer nur vorübergehenden Verhinderung der ständigen Vertretung 
bis zu einem Zeitraum von höchstens vier zusammenhängenden Wo-
chen, kann die ständige Vertretung oder das Bischöfliche Ordinariat im 
Einvernehmen mit dem Kirchenverwaltungsvorstand diesen für die Zeit 
der Verhinderung mit der Wahrnehmung aller oder einzelner Aufga-
ben der ständigen Vertretung betrauen. Erfolgt die Betrauung durch 
das Bischöfliche Ordinariat, darf der Zeitraum von vier Wochen über-
schritten werden. Die Betrauung muss schriftlich erfolgen und ist dem 
Bischöflichen Ordinariat bzw. der ständigen Vertretung unverzüglich 
anzuzeigen. In diesem Fall leben die Befugnisse und das Stimmrecht 
des Kirchenverwaltungsvorstandes für den Zeitraum und Umfang der 
Betrauung wieder auf, insbesondere darf er die betroffenen kirchlichen 
Stiftungen und Kirchengemeinden nach außen wieder vertreten.

5)	 Wird der Verwaltungsleiter nicht vollumfänglich als ständige Vertre-
tung bestellt, wird er beschränkt auf den Bereich Finanzen / Teilbereich 
Fachverfahren Rechnungswesen als ständige Vertretung bestellt. Mit 
der Bestellung wird er Mitglied der Kirchenverwaltung und ist zu jeder 
Sitzung unter Vorlage der Tagesordnung mit dem Recht der Meinungs-
äußerung zu laden; es steht ihm frei, eigene Tagesordnungspunkte 
anzumelden und einzubringen. Vorsitz und Stimmrecht verbleiben in 
diesem Fall unbeschadet einer anders lautenden Anordnung durch das 
Bischöfliche Ordinariat beim Kirchenverwaltungsvorstand.

6)	 Weiteres Personal wird entsprechend dem jeweiligen Umfang der über-
tragenen Aufgaben dem Verwaltungsleiter zur Seite gestellt.

Artikel 8
Finanzierung

Der Personal- und Sachaufwand eines Verwaltungszentrums wird von der 
Diözese Passau getragen.
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Artikel 9 
Mitgliederversammlung und Tätigkeitsbericht

Mindestens einmal jährlich sollen alle Kirchenverwaltungsmitglieder der 
angeschlossenen Kirchengemeinden bzw. kirchlichen Stiftungen eingela-
den und über die Tätigkeit des Verwaltungszentrums informiert werden.

Artikel 10 
Inkrafttreten

Diese Neufassung des Statuts für die Verwaltungszentren tritt am 1. Sep-
tember 2026 in Kraft.

Passau, den 15. Juli 2026

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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76 
Verwaltungsanweisung der Bischöflichen Finanzkammer zu 

den Inhalten des Bereichs Finanzen/Teilbereich Fachverfahren 
Rechnungswesen gem. Artikel 7 Absatz 3 des Status 

für die Verwaltungszentren in der Diözese Passau

1.	 Zentralisierung der Aufgabe Rechnungswesen

	 Die Grundsätze zu den Verwaltungszentren in der Diözese Passau er-
geben sich aus dem „Statut für die Verwaltungszentren in der Diözese 
Passau“ in der jeweils geltenden Fassung (im Folgenden „Verwaltungs-
statut“). Mit dem Verwaltungsstatut wird für den Fachbereich Rech-
nungswesen die Zusammenarbeit zwischen den Kirchenstiftungen 
und den Verwaltungszentren in der Diözese Passau angeordnet. Diese 
Zusammenarbeit wird mit gegenständlicher „Verwaltungsanweisung“ 
konkretisiert.

	 Der Verwaltungsleiter1 führt die zum Fachverfahren Rechnungswesen 
zählenden Aufgaben im jeweiligen Verwaltungszentrum für die zum 
Verwaltungsraum gehörenden Kirchenstiftungen eigenständig durch. 
Die Buchhaltungskräfte führen unter Anweisung der Verwaltungslei-
tungen die ihnen zugewiesenen Tätigkeiten aus.

	 Die Verwaltungsleitung wird auf Grundlage des Verwaltungsstatuts für 
diesen Teilbereich zur ständigen Vertretung bestellt und vertritt somit 
die Kirchenstiftungen im Außenverhältnis im Bereich Finanzen/Teilbe-
reich Fachverfahren Rechnungswesen, ungeachtet der Vertretungsre-
gelung des Art. 20 KiStiftO im Übrigen. Stimmrecht und Vorsitz in der 
Kirchenverwaltung verbleiben in diesem Fall beim Kirchenverwaltungs-
vorstand.

	 Davon unberührt bleibt die Möglichkeit der vollumfänglichen Bestel-
lung der Verwaltungsleitung zur ständigen Vertretung auf Antrag des 
Kirchenverwaltungsvorstands oder von Amts wegen. Stimmrecht und 
Vorsitz in der Kirchenverwaltung gehen in diesem Fall auf die Verwal-
tungsleitung über.

1	 Im Interesse einer besseren Lesbarkeit wird nicht ausdrücklich in geschlechterspezifischen Personenbezeichnun-
gen differenziert. Die gewählte Form schließt andere Geschlechter gleichberechtigt ein.
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2.	 Regelung zur laufenden Verwaltung
	
	 Die Geschäfte der laufenden Verwaltung müssen vom Verwaltungslei-

ter in Abstimmung mit der Kirchenverwaltung grundsätzlich für jede 
Kirchenstiftung innerhalb des nachfolgenden Rahmens definiert und 
geregelt werden.

	 Für die Fälle, in denen eine Regelung zur laufenden Verwaltung für eine 
Kirchenstiftung nicht erfolgt, gelten nachfolgende Regelungen. Die An-
gaben in Klammern stellen den Rahmen dar, innerhalb dessen eine Fest-
legung erfolgen kann:

	 Die Geschäfte und Maßnahmen der laufenden Verwaltung (Art. 13 Abs. 3 
KiStiftO) werden wie folgt definiert:

	 •	 Regelmäßige, im Haushaltsplan berücksichtigte, wiederkehrende 
	 Aufwendungen gehören insgesamt zu den Geschäften der laufenden 
	 Verwaltung. Hierzu zählen insbesondere:
	 –	Liturgiebedarf (bspw. Kerzen, Hostien, Wein etc.)
	 –	Gebäudebewirtschaftung (bspw. Strom, Wasser etc.)
	 –	Bürobedarf Pfarrverbandsbüro (auch im Sinne von Pfarrverbands- 

	 verrechnungen)
	 –	Kosten des Geldverkehrs

•	 Einmalige, im Haushaltsplan berücksichtigte Maßnahmen (bspw. An-
schaffungen) bis zu einem Betrag von 250 EUR (Bereich bis 800 Euro).

•	 Im Haushaltsplan nicht berücksichtigte Ausgaben für Ersatzbeschaffun-
gen und Reparaturen in Höhe von 250 EUR (Bereich bis 500 EUR) im 
Einzelfall und 500 EUR jährlich. (Hinweis: Grundsätzlich sind im Haus-
haltsplan nicht berücksichtigte Aufwendungen nach Art. 28 KiStiftO zu 
behandeln.)
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•	 Zuwendungen im Bereich „Hilfe an der Pfarrhaustür“ aus den Cari-
tas-Sammlungsgeldern bis zur jeweiligen Höhe der nachfolgenden Be-
träge (Hinweis: Richtlinien DiCV maximal 500,00 Euro):
− Pfarrer 		  100 EUR (Bereich bis 500 EUR)
− Pfarrsekretärin 	   50 EUR (Bereich bis 100 EUR)

	 Vorgenannte Rechtsgeschäfte und Maßnahmen werden dem Kirchen-
verwaltungsvorstand bzw. der ständigen Vertretung zur selbständigen 
Erledigung übertragen, soweit ihm diese nicht bereits durch gesetzliche 
Regelungen oder partikularrechtliche Bestimmungen obliegen.

	 Ein Abweichen vom vorgegebenen Rahmen und/oder von den handeln-
den Personen muss der Stiftungsaufsicht angezeigt werden und bedarf 
der stiftungsaufsichtlichen Genehmigung.

3.	 Regelung zur Kassen- und Rechnungsführung 

	 Die Kassen- und Rechnungsführung mit Regelung der Zuständigkeiten 
und der genauen Gestaltung der Vereinnahmung, Verwahrung, Ein-
zahlung sowie Auszahlung von Bargeldern jeder Art muss vom Verwal-
tungsleiter in Abstimmung mit der Kirchenverwaltung für jede Kirchen-
stiftung festgelegt und dokumentiert werden.

	 Für den Fall, dass die Kassenführung (Barkasse und/oder Bankkonto) für 
pfarrliche Gruppierungen nicht durch die Kirchenverwaltung oder die 
Pfarrsekretärin erfolgt, müssen auch die Zuständigkeiten und Ausge-
staltung der Kassen- und Rechnungsführung für pfarrliche Gruppierun-
gen vom Verwaltungsleiter in Abstimmung mit der Kirchenverwaltung 
und der pfarrlichen Gruppierung geregelt werden.
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4.	 Rechnungsprüfung und Zahlungsverkehr

4.1.	 Vorgehensweise allgemein
Art. 13 Abs. 8 Kirchenstiftungsordnung bestimmt hierzu Folgendes: 
Weder der Kirchenverwaltungsvorstand noch die ständige Vertre-
tung dürfen die ihrer Aufsicht unterstehenden Kassen und Bank-
konten allein oder zusammen mit ausschließlich weisungsabhängi-
gen Mitarbeitern führen. Die kirchliche Stiftungsaufsichtsbehörde 
kann hiervon abweichende Durchführungsbestimmungen erlas-
sen, soweit diese angemessenen Kontrollmechanismen enthalten.
Diesem Gesetzestext folgend, werden alle Eingangsrechnungen 
mit zwei Unterschriften versehen. Das in der Buchhaltung gemäß 
den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung empfohlene 
Vier-Augen-Prinzip findet Anwendung.

Im Folgenden wird dargestellt, wie sowohl die Rechnungsfreigabe 
als auch die Zahlungsausführung erfolgen müssen: 

a)	 Die Rechnungsprüfung und -freigabe (Anordnung)
	 Das Vier-Augen-Prinzip – d.h. die Prüfung und die Freigabe der 

Rechnung bzw. der Zahlung – wird durch folgende Unterschrif-
tenregelungen erfüllt:

	 1. Unterschrift – Prüfung der sachlichen Richtigkeit:
	 Zuständig ist der Kirchenpfleger2 (stellvertretend ein anderes 

Kirchenverwaltungsmitglied oder die Pfarrsekretärin) vor Ort im 
Pfarrverbandsbüro; Regelungen bezüglich der pfarrlichen Grup-
pierungen und Einrichtungen sind im Einzelfall zu treffen.

	 2.	 Unterschrift – die Rechnungs- oder Zahlungsfreigabe:
	 Zuständig ist der Kirchenverwaltungsvorstand/die ständige Ver-

tretung
	 Die Übertragung dieser Aufgabe auf die Assistenz der ständigen 

Vertretung ist möglich.

2	 Zur besseren Lesbarkeit wird im Folgenden – soweit begrifflich erforderlich – das generische Maskulinum verwen-
det. Die im Folgenden verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich grundsätzlich auf alle Geschlechter.
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b)	 Die Zahlungsausführung (Vollzug)
	 Die Zahlungsausführung erfolgt grundsätzlich im Pfarrverbands-

büro.

 c)	Die Aufbewahrung der Buchhaltungsbelege (Papierform)
	 Die Originalbelege (Papierform), die zur Erstellung der Buchhal-

tung an das Verwaltungszentrum übersendet werden, werden im 
Verwaltungszentrum aufbewahrt. Die doppelte Ablage von Bele-
gen ist nicht gewünscht und sollte durch Einscannen von Belegen 
entbehrlich gemacht werden.

4.2.	 Vorgehensweise bei abzuführenden Kollekten
Die abzuführenden Kollekten an die Diözese Passau zur Weiterlei-
tung bzw. bei Caritassammlungen an den Caritasverband für die 
Diözese Passau e. V. erfordern keine Zahlungsfreigabe (keine Rech-
nungsstellung). Diese werden in der Buchhaltung als Verbindlich-
keit gegenüber der Diözese Passau eingebucht und sind zeitnah 
abzuführen.

4.2.1.	 Vorgehensweise bei der Weiterleitung von Messstipendien aus 
	 	 den lntentionsabrechnungen

Die Pfarrsekretärin erstellt aus dem Fachverfahren Intentio die 
monatlichen Abrechnungen von Intentionen. Die Abrechnungen 
sind sowohl für die Weiterleitung (Überweisung) der Messstipen-
dien („Zweitmessen“) an die Diözese Passau als auch für die not-
wendigen Umbuchungen der vereinnahmten Orgelanteile in der 
Kirchenstiftungsbuchhaltung als Zahlungsfreigabe ausreichend. 
Eine weitere Zahlungsfreigabe aus dem Pfarrverbandsbüro (Kir-
chenpfleger/Pfarrsekretärin) ist nicht notwendig.
Die Buchhaltungskraft erfasst gemäß den Belegen aus dem Pfarr-
verbandsbüro eine Verbindlichkeit gegenüber der Diözese Passau 
(Weiterleitung Messstipendien). 
Bestehen Beträge zur Abführung aus Messstipendien aus Vorjah-
ren, so sind diese zeitnah abzuführen.
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4.2.2		 Vorgehensweise bei Baumaßnahmen
Eingangsrechnungen für stiftungsaufsichtlich genehmigte und 
von der Diözese Passau bezuschusste Baumaßnahmen sind an das 
Baureferat (Hauptabteilung Finanzen und Bau) im Bischöflichen 
Ordinariat zu senden.

Diese Rechnungen werden durch das Baureferat geprüft und von 
der Diözese Passau bezahlt. Die Eigenleistungen werden von der 
Abteilung Rechnungswesen (Hauptabteilung Finanzen und Bau) 
im Bischöflichen Ordinariat von der jeweiligen Kirchenstiftung an-
gefordert. Die Überweisung der Eigenleistung an die Diözese Pas-
sau erfolgt im Pfarrverbandsbüro.

5.	 Buchführung

	 Die Buchführung der Kirchenstiftung wird im Verwaltungszentrum 
erstellt. Diese Aufgabe wird im Verwaltungszentrum von der Buchhal-
tungskraft unter Verantwortung der Verwaltungsleitung ausgeführt.

	 Die Buchführung als Tätigkeit der Buchhaltungskraft umfasst im We-
sentlichen folgende Tätigkeiten:

•	 Unterschriftenkontrolle zur Wahrung des Vier-Augen-Prinzips (eine 
Unterschrift zur sachlichen Richtigkeit und eine Unterschrift zur 
Rechnungsfreigabe)

•	 Erstellung der Finanzbuchhaltung: Buchhalterische Erfassung aller 
Einnahmen/Ausgaben (inkl. Abbildung in der Kostenrechnung) und 
sämtlich anfallender Geschäftsvorfälle für die Kirchenstiftung und 
aller zur Kirchenstiftung gehörenden pfarrlichen Gruppierungen 
und Einrichtungen (ausgenommen: „Sonderbetriebe“)

•	 Erstellung der Jahresabschlussbuchungen
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•	 Erstellung der Anlagenbuchhaltung 

•	 Erstellung von umsatzsteuerpflichtigen Ausgangsrechnungen (ggf. 
für steuerpflichtige Betriebe gewerblicher Art, land- und fortwirt-
schaftliche Betriebe bzw. mit Wirksamwerden des § 2b UStG für juris-
tische Personen des öffentlichen Rechts)

•	 Erstellung von Umsatzsteuervoranmeldungen und Umsatzsteuerjah-
reserklärungen – sofern dies nicht über einen Steuerberater abgewi-
ckelt wird.

	 Für die Vollständigkeit der Unterlagen ist der Kirchenverwaltungsvor-
stand/die ständige Vertretung verantwortlich.

6.	 Controlling und Kennzahlen

	 Die Ermittlung der Kennzahlen erfolgt durch die Buchhaltungskraft in 
dem Finanzbuchhaltungsprogramm BMD.

	 Die Planung der Liquidität der Kirchenstiftung sowie die Auswertung 
der sonstigen Kennzahlen obliegt dem Verwaltungsleiter.

	 Hierbei ist insbesondere auch auf die unterjährige Bereitstellung der 
notwendigen Kennzahlen für betriebliche Entscheidungen, beispiels-
weise Anschaffungen/Renovierungen, zu achten. Der Verwaltungsleiter 
ist außerdem für die Erläuterungen bezüglich der Kostenstellenauswer-
tungen zuständig.

7.	 Haushaltsplan

	 Die Erstellung des Haushaltsplans erfolgt im Verwaltungszentrum.
	 Der Verwaltungsleiter bereitet den Haushaltplan vor und stimmt die ge-

planten und erfassten Einnahmen und Ausgaben mit den Mitgliedern 
der Kirchenverwaltung bzw. mit den Kostenstellenverantwortlichen 
(pfarrliche Gruppierungen, Einrichtungen etc.) ab.
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	 Der Verwaltungsleiter ist ebenso zuständig, den finalen Haushaltsplan 
in der Kirchenverwaltungssitzung vorzustellen und zu erläutern. Wei-
terhin ist er für den Genehmigungsprozess in Zusammenarbeit mit der 
Bischöflichen Finanzkammer zuständig und achtet hierbei auf die ter-
mingerechte Zuleitung der Unterlagen.

	 Ebenso obliegt dem Verwaltungsleiter während des laufenden Jahres 
die Kontrolle der Einhaltung des aufgestellten Haushaltsplans bzw. der 
geplanten Einnahmen und Ausgaben.

	 Die Unterschriften auf dem Haushaltsplan sind vom Kirchenverwal-
tungsvorstand/von der ständigen Vertretung und dem Kirchenpfleger 
zu leisten.

8.	 Jahresrechnung

	 Die Jahresrechnung, welche durch die Buchhaltungskraft erstellt wird, 
wird vor Übermittlung an die Bischöfliche Finanzkammer von dem Ver-
waltungsleiter kontrolliert und ggf. um Jahresabschlussbuchungen er-
gänzt.

	 Der Verwaltungsleiter ist ebenso für die termingerechte Übersendung 
folgender Unterlagen an die Bischöfliche Finanzkammer verantwort-
lich:
•	 Belege zur Jahresabschlussprüfung
•	 Kassenprüfungsniederschrift
•	 Vollständigkeitserklärung

	 Für die Erstellung der Jahresrechnung gilt Art. 31 KiStiftO. Abweichend 
von Art. 31 Abs. 1 KiStiftO können abweichende Termine mit der Abtei-
lung Rechnungsprüfung vereinbart werden.

	 Ebenso zuständig ist der Verwaltungsleiter für den Genehmigungspro-
zess der Kirchenverwaltung sowie die Auslegung der Jahresabschlussun-
terlagen.
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	 Nach Erhalt des Prüfberichts der Bischöflichen Finanzkammer, Abtei-
lung Rechnungsprüfung, ist dieser innerhalb von 3 Monaten zur Kennt-
nis und ggf. Nachbearbeitung zu nehmen.

	 Von der Bischöflichen Finanzkammer, Abteilung Rechnungsprüfung, 
angeforderte Unterlagen sind ebenso von der Verwaltungsleitung nach-
zureichen.

	 Die Unterschriften auf der Jahresrechnung sind vom Kirchenverwal-
tungsvorstand/von der ständigen Vertretung und dem Kirchenpfleger 
zu leisten.

9.	 Steuererklärungen und Nichtveranlagungsbescheinigung

	 Der Verwaltungsleiter übernimmt die Verantwortung für die von der 
Buchhaltungskraft vorbereiteten Umsatzsteuererklärungen (inkl. deren 
Voranmeldungen) sowie die zeitliche Koordination zur Übermittlung an 
das Finanzamt.

	 Die Vorbereitung und Übermittlung von Ertragssteuererklärungen lie-
gen ebenso im Aufgabenbereich des Verwaltungsleiters. Bei Fragen zur 
Erstellung ist bei Bedarf ein Steuerberater hinzuzuziehen.

	 Darüber hinaus ist der Verwaltungsleiter dafür verantwortlich, die 
Nichtveranlagungsbescheinigungen zur Vermeidung von Kapitaler-
tragssteuerzahlungen regelmäßig zu beantragen und an die jeweiligen 
Banken zu übergeben.

	 Die Unterschriften auf den Dokumenten (Korrespondenz mit Finanz-
amt und weiteren öffentlichen Institutionen) sind vom Kirchenver-
waltungsvorstand / von der ständigen Vertretung zu leisten. 
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10.	Geldanlagen und Kreditüberwachung

	 Der Verwaltungsleiter erstellt die Beschlussvorlage für die Kirchenver-
waltung zur Geldanlage von freien Rücklagen.

	 Bei wiederanlagepflichtigen Geldern aus Grundstücksverkäufen unter-
stützt der Verwaltungsleiter den ordnungsgemäßen Ablauf und setzt 
die Geldanlage nach Beschlussfassung durch die Kirchenverwaltung 
um.

	 Bei allen Geldanlagen sind die Vorgaben der Stiftungsaufsichtsbehörde 
(Bischöfliche Finanzkammer) einzuhalten, insbesondere die stiftungs-
aufsichtliche Genehmigung einzuholen. Der Verwaltungsleiter unter-
stützt bei Kreditaufnahme und Kreditabwicklung einschließlich den 
Genehmigungsprozesses der Bischöflichen Finanzkammer.

11.	Bankgeschäfte und Bargeldverkehr

	 Der Verwaltungsleiter übernimmt im Bereich Bankgeschäfte folgende 
Verantwortlichkeiten:
•	 regelmäßige Prüfung und ggf. notwendige Änderung der Bankkon-

ditionen (Zinsen, Spesen)
•	 Regelung der Bankkontovollmachten und der Zugänge
•	 Löschen bzw. Eröffnen von Bankkonten
•	 Überprüfung der richtigen Zuordnung von auf die Kirchenstiftung 

lautenden Bankkonten (insbesondere bei pfarrlichen Gruppierungen 
und Einrichtungen)

	 Im Bereich Bargeldverkehr übernimmt der Verwaltungsleiter folgende 
Verantwortlichkeiten:
•	 Regelung bezüglich der Bargeldverwaltung für Zuwendungen/Kol-

lekten
•	 sachgerechte Bargeldaufbewahrung, insbesondere in den Pfarrver-

bandsbüros
•	 Sicherstellung der Dokumentation der Bar-Einnahmen und Bar-Aus-

gaben mit Hilfe eines Kassenbuches, insbesondere auch bei den 
pfarrlichen Gruppierungen
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11.	Pfarrverbandsverrechnungen

	 Der Verwaltungsleiter steht bezüglich der Pfarrverbandsverrechnungen 
beratend zur Seite. Die Bekanntgabe, welche Kosten verrechnet werden 
müssen, muss vom Kirchenverwaltungsvorstand/der ständigen Vertre-
tung des Pfarrverbandssitzes in Abstimmung mit den Kirchenverwal-
tungen des Pfarrverbandes unter Berücksichtigung steuerrechtlicher 
Gesichtspunkte erfolgen.

	 Ein Beleg zur Verrechnung ist von der Pfarrsekretärin zu erstellen.
	
	 Die Verbuchung erfolgt im Verwaltungszentrum durch die Buchhal-

tungskraft.
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77 
Organisation der Stabsabteilung Prävention, Intervention, 

Nachsorge und Aufarbeitung (PINA) im Bistum Passau

1.	 Bischöfliche Beauftragungen

	 Antonia Murr, Interventionsbeauftragte für Fragen sexualisierter 
und körperlicher Gewalt, Leitung Stabsabteilung PINA, 

	 Kontakt: Diözese Passau, Domplatz 7, 94032 Passau, 
antonia.murr@bistum-passau.de; 

	 Tel.: 0851 393-1200

	 Bettina Sturm, Präventionsbeauftragte, Leitung Fachbereich 
Prävention,

	 Kontakt: Diözese Passau, Domplatz 7, 94032 Passau,
	 bettina.sturm@bistum-passau.de; 
	 Tel.: 0851 393-1160

	 Christoph Kochmann, Beauftragter für Fragen des Missbrauchs 
geistlicher Autorität, Leitung des Fachbereichs Missbrauch geistlicher 
Autorität und Leiter der Ehe- Familien und Lebensberatung, 

	 Kontakt: Beratungszentrum Passau, Höllgasse 29, 94032 Passau, 
mga@bistum-passau.de; 

	 Tel.: 0851 393-5700

	 Claus Bittner, Offizial, Leitung des Fachbereichs Nachsorge
	 Kontakt: Konsistorium, Domplatz 7, 94032 Passau,
	 claus.bittner@bistum-passau.de;
	 Tel.: 08593/939363
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2.	 Ansprechpersonen für Verdachtsfälle sexualisierter und körperlicher 
Gewalt und Angelegenheiten des Missbrauchs geistlicher Autorität

	 Rosemarie Weber, Ansprechperson für Verdachtsfälle sexualisierter 
und körperlicher Gewalt, Juristin

	 Kontakt: info@kanzlei-rweber.de,
	 Tel.: 0851/5019760 

	 Dr. Burkhard Wolff, Ansprechperson für Verdachtsfälle sexualisierter 
und körperlicher Gewalt, Kinder- und Jugendpsychiater i. R.

	 Kontakt: Ansprechpersonwolff@gmx.net,
	 Tel.: 0160/95593967 

	 Rainer Weißl, Ansprechperson für Angelegenheiten des Missbrauchs 
geistlicher Autorität, Theologe

	 Kontakt: geistlicher.missbrauch@bistum-passau.de;
	 Tel. 0151/19424986

	 Dr. Agathe Schiebelsberger, Ansprechperson für Angelegenheiten des 
Missbrauchs geistlicher Autorität, Psychologin

	 Kontakt: geistlicher.missbrauch@bistum-passau.de;
	 Tel.: 0851/393-1168

3.	 Beraterstab für Fragen sexualisierter und körperlicher Gewalt:

	 Antonia Murr, Juristin und Interventionsbeauftragte, 
Leitung Stabsabteilung PINA,

	 Bettina Sturm, Sozialpädagogin, Leitung Fachbereich Prävention,

	 Christoph Kochmann, Theologe und Beauftragter für Fragen 
des Missbrauchs geistlicher Autorität, Leitung des Fachbereichs 
Missbrauch geistlicher Autorität und Leiter der Ehe- Familien und 
Lebensberatung,
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	 Claus Bittner, Theologe und Offizial, Leitung des Fachbereichs 
Nachsorge

	 Siegfried Lang, Vertreter der Betroffenen

	 Sr. Elisabeth Freund, Vertreterin der Betroffenen

	 Rosemarie Weber, Juristin und Ansprechperson für Verdachtsfälle 
sexualisierter und körperlicher Gewalt,

	 Dr. Burkhard Wolff, Kinder- und Jugendpsychiater i. R.
	 und Ansprechperson für Verdachtsfälle sexualisierter und 

körperlicher Gewalt

	 Steffi Kastl, Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie

	 Ann-Christin Schoibl, Sozialpädagogin, Kindheits- und Sozialwissen-
schaftlerin 

4.	 Beraterstab für Fragen des Missbrauchs geistlicher Autorität

	 Antonia Murr, Juristin und Interventionsbeauftragte, 
Leitung Stabsabteilung PINA,

	 Christoph Kochmann, Theologe und Beauftragter für Fragen des 
Missbrauchs geistlicher Autorität, Leitung des Fachbereichs Missbrauch 
geistlicher Autorität und Leiter der Ehe- Familien und Lebensberatung

	 Claus Bittner, Theologe und Offizial, Leitung des Fachbereichs 
Nachsorge

	 Rainer Weißl, Theologe und Ansprechperson für Angelegenheiten 
des Missbrauchs geistlicher Autorität



462 FOLGE 10  |  PASSAU, 22. JULI 2026  |  156. JAHRGANG

	 Dr. Agathe Schiebelsberger, Psychologin und Ansprechperson 
für Angelegenheiten des Missbrauchs geistlicher Autorität

5.	 Gesamtberaterstab:

	 Antonia Murr, Juristin und Interventionsbeauftragte, 
Leitung Stabsabteilung PINA,

	 Bettina Sturm, Sozialpädagogin, Leitung Fachbereich Prävention,

	 Christoph Kochmann, Theologe und Beauftragter für Fragen des 
Missbrauchs geistlicher Autorität, Leitung des Fachbereichs Missbrauch 
geistlicher Autorität und Leiter der Ehe- Familien und Lebensberatung,

 
	 Claus Bittner, Theologe und Offizial, Leitung des Fachbereichs 

Nachsorge

	 Siegfried Lang, Vertreter der Betroffenen

	 Sr. Elisabeth Freund, Vertreterin der Betroffenen

	 Rosemarie Weber, Juristin und Ansprechperson für Verdachtsfälle 
sexualisierter und körperlicher Gewalt

	 Dr. Burkhard Wolff, Kinder- und Jugendpsychiater i. R. und Ansprech-
person für Verdachtsfälle sexualisierter und körperlicher Gewalt

	 Rainer Weißl, Theologe und Ansprechperson für Angelegenheiten 
des Missbrauchs geistlicher Autorität

	 Dr. Agathe Schiebelsberger, Psychologin und Ansprechperson 
für Angelegenheiten des Missbrauchs geistlicher Autorität
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	 Steffi Kastl, Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie

	 Ann-Christin Schoibl, Sozialpädagogin, Kindheits- und Sozialwissen-
schaftlerin

Der Generalvikar

78 
Ordnung für die Tätigkeit hauptamtlicher Kirchenmusiker 

in der Diözese Passau 

Es ist Aufgabe des Referats Kirchenmusik in der Hauptabteilung Seelsorge 
und Evangelisierung/Abteilung Liturgie und geistliches Leben, die Kirchen-
musik in der Diözese zu ermöglichen, zu fördern, zu inspirieren, anzuregen, 
mitzugestalten und im kirchlichen Geist nach den kirchenmusikalisch-li-
turgischen Normen und in künstlerischer Verantwortung zu unterstützen.
Dazu stehen dem Referat Kirchenmusik neben dem Leiter (Diözesanmusik-
direktor) Regionalkantoren, Fachreferenten und Sachverständige für den 
Einsatz in den zehn Regionen des Bistums sowie koordinierende Kirchen-
musiker für je einen Pastoralen Raum zur Verfügung.1

1.	 Einteilung der Diözese in Regionen und Pastorale Räume

1.1.	Einteilung der Diözese in Regionen
	 Die Einteilung der Diözese in zehn Regionen entspricht der Einteilung 

der Diözese in 10 Dekanate, wie sie im Statut für die Leitung von Deka-

1	 Auf Grund der einfacheren Lesbarkeit wird immer nur eine Geschlechtervariante verwendet, gemeint sind aber 
alle.
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naten und Pastoralen Räumen im Bistum Passau [künftig: „Statut“] fest-
gesetzt wurden.

1.2.	Pastorale Räume
	 Ein Dekanat kann selbst einen Pastoralen Raum darstellen oder sich in 

Pastorale Räume aufgliedern (siehe Statut 1.1. und 2.1.).

1.3.	Konkrete Raumeinteilung

	 Dekanat Altötting 
Pastoraler Raum Altötting 
Pastoraler Raum Burghausen 
Pastoraler Raum Neuötting

	 Dekanat Freyung-Grafenau 
Pastoraler Raum Freyung 
Pastoraler Raum Grafenau 
Pastoraler Raum Waldkirchen

	 Dekanat Hauzenberg 
Pastoraler Raum Hauzenberg 
Pastoraler Raum Tittling

	 Dekanat Osterhofen 
Pastoraler Raum Hengersberg 
Pastoraler Raum Osterhofen

	 Dekanat Passau 
Pastoraler Raum Passau

	 Dekanat Pfarrkirchen 
Pastoraler Raum Arnstorf 
Pastoraler Raum Landau 
Pastoraler Raum Pfarrkirchen
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	 Dekanat Pocking 
Pastoraler Raum Fürstenzell 
Pastoraler Raum Pocking

	 Dekanat Regen 
Pastoraler Raum Regen

	 Dekanat Simbach 
Pastoraler Raum Simbach

	 Dekanat Vilshofen 
Pastoraler Raum Vilshofen

2.	 	 Tätigkeit des Regionalkantors

2.1.	 Aufgaben und Zuständigkeitsbereich des Regionalkantors

2.1.1.	 Im Mittelpunkt der Tätigkeit des Regionalkantors stehen die Dienste 
für eine fest umschriebene Region im Bistum. Seine Aufgabe besteht 
zum einen darin, die Talente, die in den Kirchengemeinden für die 
Kirchenmusik entdeckt werden, so zu fördern, dass diese Kräfte selb-
ständig in den Pfarreien wirken können. Dazu wird der Regionalkan-
tor in seinem Bereich Kantoren, Chorleiter und Organisten ausbilden 
und den Chorgesang fördern. Zum anderen ist es die Aufgabe des Re-
gionalkantors, durch entsprechende Fortbildungsangebote die in der 
Ausbildung erworbenen Fähigkeiten zu erhalten und zu vertiefen.

2.1.2.	 Die Zuständigkeitsbereiche der Regionalkantoren orientieren sich an 
den Dekanaten wie sie im Statut für die Leitung von Dekanaten und 
Pastoralen Räumen im Bistum Passau festgesetzt wurden. Eine Region 
entspricht in der Regel einem Dekanat.

 
2.1.3.	 Der Regionalkantor ist zudem als Lehrkraft eingebunden in das Kir-

chenmusikseminar des Bistums Passau. Hier erteilt er Einzelorgelun-
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terricht, wenn möglich in der Pfarrei des Orgelschülers, Unterricht in 
den wohnortnahen Mentoratsunterricht und leitet Vertiefungstage 
(vgl. Ausbildungs- und Prüfungsordnung, Amtsblatt für das Bistum Pas-
sau 154. Jg., Folge 9 vom 27. September 2014, Nr. 92, S. 390–426).

2.2.	 Tätigkeiten am Hauptdienstort

2.2.1.	 Der Regionalkantor leistet an seinem ihm zugewiesenen Hauptdien-
stort, einem zentralen Ort im pastoralen Raum (siehe dazu 1.3.) ex-
emplarische kirchenmusikalische Arbeit, die in die Region ausstrahlt. 
Dazu gestaltet er die sonntäglichen sowie ggf. weitere Gottesdienste 
(z. B. Werktagsgottesdienste, Stundengebet, WortGottesFeiern, Ka-
sualien, Andachten) und außerliturgische kirchenmusikalische Ver-
anstaltungen (z. B. kirchenmusikalische Andachten, Orgelkonzerte) 
musikalisch und leitet an diesem Ort die Kantoren sowie in der Regel 
einen Erwachsenen- und einen Kinder- und/oder Jugendchor.

2.2.2.	 Befristete Einsätze in anderen Pfarreien bei besonderem Bedarf (z. B. 
Übergangszeiten zwischen ehrenamtlichen oder nebenberuflichen 
Kirchenmusikern) erfolgen in Absprache mit dem Dekan und dem Di-
özesanmusikdirektor, der diese freigibt.

2.3.	 Tätigkeiten in der Region

2.3.1.	 Der Regionalkantor verantwortet und koordiniert die diözesanen Aus- 
und Fortbildungsangebote in seiner Region, setzt die diözesanho-
heitliche Aufgabe um, Kantoren, Chorleiter und Organisten aus- und 
fortzubilden und sichert dabei Ausbildungs- und Prüfungs- sowie li-
turgiemusikalische Standards.

2.3.2.	 Der Regionalkantor leistet die erste kirchenmusikalische Fachbera-
tung der nebenberuflichen Kirchenmusiker in liturgischen und mu-
sikalischen Fragen.
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2.3.3.	 Der Regionalkantor fördert in seiner Region die kirchenmusikalische 
Grundversorgung in kirchenmusikalischer Vielfalt und unter Berück-
sichtigung der regionalen Besonderheiten.

2.3.4.	 Der Regionalkantor iniitiert und führt mindestens einmal im Kalen-
derjahr eine Kirchenmusikerkonferenz mit allen kirchenmusikalisch 
Aktiven in seiner Region durch. Diese dient der Vorstellung der kir-
chenmusikalischen Fortbildungsveranstaltungen sowie von Neu-
erscheinungen geeigneter kirchenmusikalischer und liturgischer 
Literatur, Mitteilungen aus dem Referat Kirchenmusik und dem Ordi-
nariat sowie der Pflege des gegenseitigen Austausches und der Ver-
netzung usw.

2.3.5.	 Der Regionalkantor unterstützt und wirkt bei diözesanen kirchen-
musikalischen Veranstaltungen auf Weisung des Diözesanmusikdi-
rektors mit.

2.4.	 Die Einbindung des Regionalkantors in das Dekanat

2.4.2.	 Der Regionalkantor ist qua Amt Mitglied im Dekanatsteam (Statut 
1.2.d). Hier kümmert er sich um die kirchenmusikalische Vernetzung 
und Unterstützung der im Dekanat zusammengeschlossenen Einhei-
ten (Statut 1.1.).

2.4.3.	 Der Regionalkantor ist qua Amt Mitglied in der Dekanatskonferenz 
(Dies; Statut 1.2.e)

2.4.4.	 Für die organisatorische Tätigkeit im Dekanat kann der Regionalkan-
tor auf das Dekanatsbüro zugreifen (Statut 1.3.3.a)

2.4.5.	 Der Regionalkantor hat für die organisatorische und vernetzende Ar-
beit in seinem Gebiet ein Stundenkontingent in Absprache mit dem 
Diözesanmusikdirektor zur Verfügung.
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2.5.	 Arbeitszeitregelungen für Regionalkantoren

2.5.1.	 Die Arbeitszeit der Regionalkantoren ist eine Jahresarbeitszeit. Da-
durch ist es möglich, ohne Ausfälle parallel zum Schuljahr zu arbei-
ten. Die Regionalkantoren sind wegen ihrer Unterrichtstätigkeit für 
das Kirchenmusikseminar angehalten, mit Ausnahme der Karwoche 
ihre Urlaubszeit an den Schulferien zu orientieren. An den Sonn- und 
Feiertagen der Ferien ist jedoch in der Regel der kirchenmusikali-
sche Dienst in vollem Umfang am Dienstort zu leisten. Eine Urlaub-
splanung ist dem Diözesanmusikdirektor beim Jahresmitarbeiterge-
spräch vorzulegen.

2.5.2.	 Für den Regionalkantor gilt die 6-Tage-Woche.

2.5.3.	 Da der liturgische Dienst die regelmäßige Arbeit an Sonn- und Fei-
ertagen erfordert, muss der freie Tag an einem Werktag genommen 
werden. Des Weiteren gelten die Regelungen des für Kirchenmusiker 
Arbeitsvertragsrechts der bayerischen Diözesen (ABD), § 1, Teil C, 6.

2.5.4.	 Es gelten die aktuellen Regelungen zur Krankheitsmeldung.

2.5.5	 Es besteht die Verpflichtung zur Teilnahme an der Jahresfortbildung 
des Referats Kirchenmusik. Für weitere Fortbildungen gelten die in 
der Diözese üblichen Fortbildungsrichtlinien.

2.6.	 Anstellungsträger, Dienst- und Fachaufsicht, Refinanzierungsrege-
lung

2.6.1.	 Anstellungsbehörde für Regionalkantoren ist die Diözese Passau, die 
auch die Anstellungsvoraussetzungen und Einstufung/Vergütung für 
Regionalkantoren (siehe 5.) festlegt.

2.6.2.	 Die Dienst- und Fachaufsicht über die Regionalkantoren liegt beim 
Diözesanmusikdirektor.
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2.6.3.	 Die konkreten musikalischen Dienste am Dienstort sind mit dem dor-
tigen Leiter des Pastoralen Raums im Umfang der dafür vorgesehe-
nen Stunden zu besprechen und dem Diözesanmusikdirektor bei der 
alljährlichen Dienstplanung vorzulegen.

2.6.4.	 Die Planung der Fortbildungsveranstaltungen ist bei der alljährli-
chen Dienstplanung direkt mit dem Diözesanmusikdirektor zu be-
sprechen.

2.6.5.	 Die Einteilung der Regionalkantoren im Rahmen der diözesanen 
Ausbildung obliegt dem Diözesanmusikdirektor.

2.6.6.	 Kirchenmusikalische Dienste im Gottesdienst in Pfarreien werden 
vom Bistum Passau anteilig mit dem jeweils gültigen C-Honorar-
satz und die dabei anfallenden Fahrtkosten mit der aktuell gültigen 
Entfernungspauschale den Kirchenstiftungen in Rechnung gestellt. 
Ensembleprobendienste werden komplett vom Bistum Passau über-
nommen.

2.7.	 Vertretungsregelungen

2.7.1.	 Bei Dienstabwesenheit organisiert der Regionalkantor für die kir-
chenmusikalischen Dienste in den Pfarreien eine Vertretung. Die 
Kostenübernahme liegt bei der jeweiligen Pfarrei.

2.7.2.	 Für alle anderen Vertretungen ist das Referat Kirchenmusik zustän-
dig.

2.8.	 Nebentätigkeiten
	 Nebentätigkeiten sind beim Arbeitgeber (Abteilung Personal und Di-

özesanmusikdirektor) anzuzeigen. Von der Abteilung Personal wird 
dann eine Bestätigung ausgestellt.
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3.	 Tätigkeit des koordinierenden Kirchenmusikers im Pastoralen Raum 

3.1.	 Ausgaben und Zuständigkeitsbereich des koordinierenden Kirchen-
musikers im Pastoralen Raum

3.1.1.	 Der koordinierende Kirchenmusiker im Pastoralen Raum trägt im 
Auftrag der Diözese und des Dekanats für das kirchenmusikalische 
Leben in Qualität und Vielfalt im jeweiligen Pastoralen Raum Sorge. 

3.1.2.	 Jeder Regionalkantor ist koordinierender Kirchenmusiker eines 
pastoralen Raums in seiner Region. Besteht seine Region aus mehr 
als einem Pastoralen Raum, wird ihm je ein Kirchenmusiker für wei-
tere Pastorale Räume zugeordnet. 

3.2.	 Tätigkeiten am Dienstort
	 Dies geschieht durch exemplarische kirchenmusikalische Arbeit an 

seinem Dienstort (wenn möglich am Amtssitz) des Pastoralen Raums, 
die in den gesamten Raum ausstrahlt. Dazu gestaltet er die sonntäg-
lichen sowie ggf. weitere Gottesdienste (z. B. Werktagsgottesdienste, 
Stundengebet, WortGottesFeiern, Kasualien, Andachten) und außer-
liturgische kirchenmusikalische Veranstaltungen (z. B. kirchenmusi-
kalische Andachten) musikalisch und leitet an diesem Ort die Kanto-
ren, einen Chor und eine Schola bzw. einen Kinderchor.

3.3.	 Tätigkeit im Pastoralen Raum

3.3.1	 Er vernetzt die kirchenmusikalischen Tätigkeitsfelder im Pastoralen 
Raum und trägt zur Entwicklung und Gestaltung des seelsorgerli-
chen Konzepts des Pastoralen Raums mit kirchenmusikalischen As-
pekten bei (Statut 2.1.).

3.3.2.	 Er hilft bei der Vertretungssuche für kirchenmusikalische Dienste 
mit.
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3.4.	 Einbindung in den Pastoralen Raum und Zusammenarbeit mit dem 
Regionalkantor

3.4.1	 Er ist Mitglied des pastoralen Teams des Pastoralen Raums (Statut 
2.2.b) und wird bei Bedarf von dem Leiter des Pastoralraum-Teams zu 
konkreten Sitzungen dieses und Dienstbesprechungen eingeladen.

3.4.2.	 Für die organisatorischen Aufgaben im Pastoralen Raum hat er Zu-
griff auf das Pastoralraumbüro (vgl. Statut 2.3.3.a).

3.4.3.	 Der koordinierende Kirchenmusiker arbeitet mit dem Regionalkan-
tor bei kirchenmusikalischen Großveranstaltungen wie z.B. Regional-
kirchenmusik- oder Regionalchortagen zusammen.

3.5.	 Arbeitszeitregelung für koordinierende Kirchenmusiker im Pastora-
len Raum

	 Die Arbeitszeit wird im Einvernehmen zwischen dem Leiter des Pasto-
ralen Raums und dem koordinierenden Kirchenmusiker festgelegt. Es 
ist dabei darauf Rücksicht zu nehmen, dass der koordinierende Kir-
chenmusiker in Teilzeit beschäftigt ist und die Lage der Arbeitszeit 
mit seiner weiteren Tätigkeit korrespondieren muss. Regelmäßig soll 
die wöchentliche Arbeitszeit auf eine 4-Tage-Woche von Donnerstag 
– Sonntag oder von Freitag – Montag aufgeteilt werden.

3.6.	 Anstellungsträger, Dienst- und Fachaufsicht, Refinanzierungsrege-
lung

 
3.6.1.	 Anstellungsbehörde für koordinierende Kirchenmusiker im Pastora-

len Raum ist die Diözese Passau, die auch die Anstellungsvorausset-
zungen und Einstufung/Vergütung festlegt.

3.6.2.	 Die Dienst- und Fachaufsicht über koordinierende Kirchenmusiker 
im Pastoralen liegt beim Diözesanmusikdirektor. Der Leiter des Pasto-
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ralen Raums legt die Gestaltung der Arbeit im Pastoralen Raums (vgl. 
Statut 2.2.b) sowie das seelsorgerische Konzept des Pastoralen Raums 
fest (Statut 2.3.2.a), woraus sich entsprechende inhaltliche Aufgaben 
des koordinierenden Kirchenmusikers im Pastoralen Raum ergeben.

3.7.	 Vertretungsregelungen

3.7.1.	 Bei Dienstabwesenheit organisiert der koordinierende Kirchenmusi-
ker im Pastoralen Raum für die kirchenmusikalischen Dienste in den 
Pfarreien eine Vertretung. Die Kostenübernahme liegt bei der jewei-
ligen Pfarrei. 

3.7.2.	 Alle anderen Vertretungen sind mit dem Referat Kirchenmusik abzu-
sprechen.

3.8.	 Nebentätigkeiten 
	 Übt der koordinierende Kirchenmusiker diese Tätigkeit als Haupt-

tätigkeit aus, dann hat er Nebentätigkeiten gegen Entgelt dem 
Dienstgeber rechtzeitig vorher in Textform anzuzeigen. Der Dienst-
geber kann die Nebentätigkeit untersagen oder mit Auflagen verse-
hen, wenn diese geeignet ist, die Erfüllung der arbeitsvertraglichen 
Pflichten als koordinierender Kirchenmusiker oder berechtigte Inte-
ressen des Dienstgebers zu beeinträchtigen. Eine Nebentätigkeit ist 
zu untersagen, wenn und soweit sie a) gegen kirchliche oder staat-
liche Gesetze verstößt, b) mit dem Ansehen des kirchlichen Dienstes 
nicht vereinbar ist, c) den koordinierenden Kirchenmusiker in Wider-
spruch zu seinen dienstlichen Pflichten bringt, d) in Konkurrenz zu 
der arbeitsvertraglich vereinbarten Tätigkeit als koordinierender Kir-
chenmusiker steht, e) die Zeit oder die Arbeitskraft des koordinieren-
den Kirchenmusikers so stark in Anspruch nimmt, dass die ordnungs-
gemäße Erfüllung seiner arbeitsvertraglich vereinbarten Pflichten 
beeinträchtigt wird. Auch nicht anzeigepflichtige Nebentätigkeiten 
dürfen die Dienstobliegenheiten nicht beeinträchtigen.
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4.	 	 Tätigkeit des Fachreferenten und des Sachverständigen

4.1.	 Fachreferent

4.1.1.	 Kirchliches Bläserwesen

	 Hauptaufgaben des Fachreferenten sind 
•	 die Erstellung von Handreichungen und Unterrichtsmaterialien 

zur Bläserchorleitung
•	 die Erstellung von Notenpublikationen für kirchliche Bläser- 

ensemble
•	 die Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen für Bläser- 

chorleiter
•	 die Leitung der Teilbereichsausbildung zum nebenberuflichen 

Bläserchorleiter
•	 die Durchführung diözesaner Bläserfreizeiten
•	 die Mitarbeit bei der Durchführung von diözesanen Bläsertreffen
•	 die Pflege der Diözesanstatistik Bläserensembles
•	 die Leitung des Diözesanblechbläser-Ensembles
•	 Unterstützung der Pfarreien bei der Neugründung von kirch- 

lichen Bläsergruppen
•	 Ansprechpartner für Belange der kirchlichen Bläsergruppen
•	 Einzelunterricht im Rahmen des Kirchenmusikseminars

4.1.2.	 Christliche Popularmusik

	 Hauptaufgaben des Fachreferenten sind 
•	 die Förderung und qualitative Begleitung aller Strömungen der 

christlichen Popularmusik, vom NGL bis zu Praise and Worship
•	 überdiözesane Vernetzung und Präsenz bei überdiözesanen 

Fachtagungen
•	 Verteilung von Zuschüssen aus dem Haushalt des Forums NGL 

(Chor-Studien-Wochenenden, Verstärkeranlagen und instrumen-
tale Ausstattung, Förderung von regionalen Veranstaltungen) 
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•	 Angebot für Band-Coaching und Unterstützung bei der Planung 
von musikalischen Projekten

•	 Veranstaltung von Workshops für Piano, Gitarre, Percussion-Inst-
rumente und von Liedertagen

•	 Pflege und Erweiterung der Notenbibliothek, Beratung bei und 
Vorstellung von neuer Literatur („Notenbörse“)

•	 die Organisation und Mitdurchführung von Modulen der Lob-
preisleiterausbildung.

4.1.3.	 Kinder- und Jugendchor

	 Hauptaufgaben des Fachreferenten sind 
•	 die Erstellung von Handreichungen, Unterrichtsmaterialien, 

Notengaben/Publikationen zur Kinder- und Jugendchorleitung
•	 die Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen zur Kinder- 

und Jugendchorleitung
•	 die Durchführung der diözesanen Singfreizeit
•	 die Mitarbeit bei der Durchführung von Diözesanen Kinder- und 

Jugendchortagen.
	 Er ist geborenes Mitglied im Pueri Cantores-Diözesanverband.

4.1.4.	 Musikvermittlung und musikalische Programmkonzeption

	 Hauptaufgaben des Fachreferenten sind 
•	 Erstellung von Handreichungen für pastorale Mitarbeiter und 

nebenberufliche/ehrenamtliche Kirchenmusiker zum geistlichen 
Gehalt von Kirchenmusikwerken

•	 Durchführung von Fortbildungstagungen für pastorale Mitarbei-
ter und Kirchenmusiker zur Vermittlung des Wort-Ton-Verhält-
nisses in kirchenmusikalischen Kompositionen und deren spiritu-
ellen Hintergrund sowie zu Musik und Spiritualität allgemein

•	 Entwicklung musikalischer Konzepte und Formen für Pastorale 
Räume zur Förderung des allgemeinen Priestertums von Laien
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•	 Konzeption von Konzertformaten, die der Vermittlung von Kir-
chenmusik dienen, sowie von Gottesdienstformen unter drama-
turgischen Gesichtspunkten

4.1.5.	 Orgelreferent

	 Hauptaufgaben des Fachreferenten sind 
•	 Erstellung von Aus- und Fortbildungsmaterialien für nebenbe-

rufliche Organisten für liturgisches Orgelspiel und Orgelliteratur-
spiel sowie Literaturlisten

•	 Fortbildungsveranstaltungen und das Anfertigen von beglei-
tenden Informationsmaterialien für die Lehrkräfte der neben-
beruflichen Organistenausbildung in Zusammenarbeit mit dem 
Diözesanmusikdirektor, besonders auf dem Gebiet der Methodik 
und Didaktik

•	 Handreichungen zum liturgiemusikalischen Einsatz von Orgelli-
teratur im Kirchenjahr und bei unterschiedlichen Gottesdienst-
formen

4.2.	 Sachverständiger

	 Der Orgel- und der Glockensachverständige beraten die Pfarreien 
in Fragen zu Orgelanlagen (Pfeifenorgel) bzw. Glockenanlagen. Sie 
werden kostenlos tätig und vertreten ausschließlich die Interessen 
der Pfarreien. 

	 Zu den Hauptaufgaben der Sachverständigen zählen insbesondere:  
•	 Beratung bei Komplikationen in Bezug auf Pflege und Erhalt 
•	 Beratung bei Wartungsverträgen
•	 Beratung zu beabsichtigten Baumaßnahmen (Umfang der Arbei-

ten, Ausführungsart und Kostenschätzung, Erstellung Planungs-
gutachten)

•	 Erstellung eines Leistungsverzeichnisses als Grundlage für eine 
Angebotseinholung
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•	 Beratung bei der Auswahl geeigneter Firmen bzw. Einholung der 
Angebote

•	 Prüfung der Angebote mit Vergabeempfehlung, Erstellung eines 
Vergabegutachtens

•	 nach Bedarf beratende Begleitung während der Baumaßnahme
•	 Prüfung der ausgeführten Arbeiten auf Abnahmefähigkeit, Er-

stellung eines Abnahmegutachtens

4.3.	 Arbeitsstruktur

	 Für die Abwicklung ihrer Aufgaben haben Fachreferenten und Sach-
verständige Zugriff auf das Referat Kirchenmusik. Nötige Arbeits-
materialien/-geräte werden durch das Bischöfliche Ordinariat zur 
Verfügung gestellt.

4.4.	 Anstellungsträger, Dienst- und Fachaufsicht

4.4.1.	 Anstellungsbehörde für Fachreferenten (4.1.) und Sachverständige 
(4.2.) ist die Diözese Passau, die auch die Anstellungsvoraussetzungen 
und Einstufung/Vergütung festlegt.

4.4.2.	 Die Dienst- und Fachaufsicht über die Fachreferenten und Sachver-
ständigen liegt beim Diözesanmusikdirektor.

5.	 	 Qualifikation und Einstufung

5.1.	 Qualifikation

5.1.1.	 Die Beschäftigung als Regionalkantor als studierte Kirchenmusiker 
mit liturgisch, pädagogisch und künstlerisch herausragender Exper-
tise setzt mindestens die Qualifikation eines B-Kirchenmusikers/Ba-
chelor of Church Music an einer staatlichen oder kirchlichen Hoch-
schule für Musik nach den zum Zeitpunkt des Abschlusses aktuell 
gültigen Richtlinien der Deutschen Bischofskonferenz voraus.
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5.1.2.	 Die Beschäftigung als koordinierender Kirchenmusiker im pastoralen 
Raum setzt entweder die Qualifikation eines B-Kirchenmusikers/Ba-
chelor of Church Music an einer staatlichen oder kirchlichen Hoch-
schule für Musik  nach den zum Zeitpunkt des Abschlusses aktuell 
gültigen Richtlinien der Deutschen Bischofskonferenz oder den Ab-
schluss eines C-Kirchenmusikers an einer kirchlichen  Ausbildungs-
stätte oder einer Berufsfachschule für Musik nach den aktuellen 
Anforderungen für diesen Abschluss im Bistums Passau (Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung, Amtsblatt für das Bistum Passau 154. Jg., Folge 9 
vom 27. September 2014, Nr. 92, S. 390–426) voraus.

5.2.	 Einstufung
	 Gemäß der einschlägigen, derzeit gültigen Entgeltordnung für Kir-

chenmusikerinnen und Kirchenmusiker (ABD, a, 2.9., §1, Fassung 
vom 15.04.2024) werden die Kirchenmusiker nach Tätigkeitsmerkma-
len und ihrer Ausbildung in folgenden Gruppen vergütet:

5.2.1.	 Die Regionalkantoren mit der für diese Tätigkeit vorausgesetzten 
Qualifikation gemäß 5.1.1. sind in Entgeltgruppe 11 eingruppiert.

5.2.2.	 Die koordinierenden Kirchenmusiker im pastoralen Raum mit der 
Qualifikation eines B-Kirchenmusikers/Bachelor of Church Music (sie-
he 5.1.2.) sind in Entgeltgruppe 10 eingruppiert.

5.2.3.	 Die koordinierenden Kirchenmusiker im pastoralen Raum mit der 
Qualifikation eines C-Kirchenmusikers (siehe 5.1.2.) sind in Entgelt-
gruppe 7 eingruppiert.

5.3.	 Quereinsteiger, Anerkennungen von Teilqualifikationen und deren 
	 Eingruppierung

5.3.1.	 A- bzw. Master- und B- bzw. Bachelor-Prüfungen in evangelischer 
Kirchenmusik sind den Prüfungen in katholischer Kirchenmusik bis 
auf das Fach Liturgik gleichgestellt. Hier ist eine Nachqualifikation 
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im Fach Liturgik nach der aktuellen Prüfungsordnung für den C-Kir-
chenmusiker des Bistums Passau abzuleisten, um eine volle Gleich-
stellung zu erlangen.

5.3.2.	 Besitzen Personen, die als Regionalkantoren oder koordinierende Kir-
chenmusiker beschäftigt werden sollen, die unter 5.1. und 5.3.1. ge-
nannten Qualifikationen nicht oder nicht in vollem Umfang, so sind 
sie gemäß ABD A, 2.1.1. in der nächstniedrigeren Entgeltstufe einzu-
gruppieren. Die Nachqualifikation im Fach Liturgik nach der aktuel-
len Prüfungsordnung für den C-Kirchenmusiker des Bistums Passau 
ist jedoch unbedingte Vorgabe für eine Beschäftigung unter diesen 
eingeschränkten Qualifikationen. Es kann seitens des Bistums eine 
vollständige Nachqualifizierung zum B-/Bachelor oder C-Kirchenmu-
siker vorgegeben werden.

6.	 	 Inkraftsetzung

	 Der Generalvikar hat am 15.7.2026 diese Ordnung für die Tätigkeit 
hauptamtlicher Kirchenmusiker in der Diözese Passau beschlossen 
und für den 1. September 2026 in Kraft gesetzt. Sie löst damit die bis-
her gültige Regionalkantorenordnung, veröffentlich im Amtsblatt des 
Bistums Passau, 132. Jg., Folge 2 vom 27. Februar 2002, Nr. 32, S. 34 – 36 
ab.

Passau, den 15.7.2026

Josef Ederer
Generalvikar





480 FOLGE 10  |  PASSAU, 22. JULI 2026  |  156. JAHRGANG

 IMPRESSUM 

Herausgeber:
Bischöfliches Ordinariat Passau   Für den Inhalt verantwortlich: Josef Ederer, Generalvikar

Redaktionsadresse:
Domplatz 7, 94032 Passau   Telefon 0851 393-1101 Telefax 0851 393-1109 
generalvikariat@bistum-passau.de


